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LEITBILD 
 
Unsere Schule ist das Wirtschaftskompetenzzentrum im Pustertal, an dem alle Mitglieder der 
Gemeinschaft in einem freundlichen Klima gegenseitiger Wertschätzung kompetent und 
verantwortungsbewusst gemeinsame Ziele anstreben: 
 
Die persönlichen Kompetenzen der Schüler – wie Selbständigkeit, Verantwortungsbewusstsein, 
Toleranz, Mut, Kritikfähigkeit – werden gefördert und gefordert.  
Neben den speziellen Möglichkeiten der einzelnen Fächer bietet die Schule eine Reihe von 
Initiativen an, die die Stärkung der Selbstkompetenz, der Kreativität und der physischen und 
psychischen Gesundheit der Schüler zum Ziel hat. 
 
Die Persönlichkeit der Schüler wird gestärkt, ihr soziales Bewusstsein und rücksichtsvolles 
Verhalten werden gefördert. 
Die Schule ist ein Ort, an dem Menschen mit unterschiedlichen Weltanschauungen, Stärken und 
Schwächen eng zusammenleben und arbeiten. Den Mitmenschen mit Respekt und Vertrauen zu 
begegnen, sich selbst einzubringen, Konflikte anzusprechen und sie zu lösen sind Fähigkeiten, die 
in der Schule geübt werden müssen. Das Arbeiten in Gruppen und Übungen zur Stärkung der 
kommunikativen Fähigkeiten werden deshalb bewusst in den Unterricht eingebaut. 
 
Den Schülern werden eine umfassende Allgemeinbildung und eine gute Sprachkompetenz 
vermittelt. 
Ein breit gestreutes Fächerangebot ermöglicht den Schülern den Zugang zu vielen 
Wissensgebieten, öffnet den Geist für Altes und Neues und trägt zu einer aufgeschlossenen 
Lebenshaltung bei. Die Beherrschung der Muttersprache, der zweiten Sprache und der 
Fremdsprache Englisch hilft den jungen Menschen, sich in der Arbeitswelt zu bewähren und 
fördert das Verhältnis für die Verständigung mit anderen Menschen und Kulturen. 
 
Studium und Beruf - Die Jugendlichen werden auf die Zeit nach der Schule vorbereitet. 
Die sorgfältige Allgemeinbildung, Fachkenntnisse in vielen verschiedenen Bereichen – besonders 
in Wirtschafts- und Rechtsfächern – und die Beherrschung von Arbeits- und Lernstrategien 
ermöglicht den Absolventen der Wirtschaftsfachoberschule den Zugang zu allen 
Studienrichtungen. Die Schule vermittelt den Schulabgängern auch die Kenntnisse und 
Fertigkeiten für die Ausübung eines Berufes in der Privatwirtschaft und in der öffentlichen 
Verwaltung. 
 
Gesellschaft und Privatleben 
Die kritische Auseinandersetzung mit vielen Bereichen des öffentlichen Lebens, der Politik und der 
Wirtschaft, die Förderung vernetzten Denkens, die Praxisorientierung der Ausbildung und die 
Förderung sozialer und kommunikativer Fähigkeiten ermöglichen es den jungen Menschen, sich in 
der modernen Gesellschaft zurechtzufinden und die Chancen und Gefahren der schnellen 
Entwicklung von Technik und Wirtschaft zu erkennen. 
 



Die praktische Auseinandersetzung mit neuen Technologien und Medien ist ein Schwerpunkt 
unserer Arbeit. 
Die Schule verfügt über modern ausgerüstete Spezialräume, in denen die Schüler eine gründliche 
Ausbildung im Umgang mit dem Computer erhalten. Dazu gehören unter anderem der sichere 
Umgang mit den wichtigsten Anwenderprogrammen, das Programmieren in 
Mathematik/Informatik und speziell in der Fachrichtung „Wirtschaftsinformatik“, der moderne, 
durch Computer gestützte Sprachunterricht im Sprachlabor und die Umsetzung der erworbenen 
Kenntnisse in der Übungsfirma. In diesem Zusammenhang ist auch unsere Schulbibliothek 
(Mediothek) zu erwähnen, deren Ziel es ist, ein multimediales Lern- und Informationszentrum mit 
dem Schwerpunkt Wirtschaft und Informatik für die Schulzone und für den Bezirk Pustertal zu 
sein. 
 
Das Umfeld wird in die schulische Arbeit mit einbezogen. 
Die politische, wirtschaftliche, ökologische, kulturelle und soziale Entwicklung des näheren und 
weiteren Umfeldes wird verfolgt und kritisch betrachtet. Die Schule pflegt Kontakte zu den 
Betrieben der Umgebung, um den Schülern einen Einblick in die Arbeitswelt zu ermöglichen und 
ihnen die Chancen vor allem des Wirtschaftsraumes Südtirol aufzuzeigen. 
 
Die Vermittlung des Unterrichtsprinzips Entrepreneurship Education 
Dieses versucht, den Schülern unternehmerisches Denken und Handeln näherzubringen. Es richtet 
sich nicht nur an Wirtschaftsprofessoren, sondern versteht sich als fächerübergreifendes Konzept, 
bei dem die gesamte Schulgemeinschaft an der „unternehmerischen Erziehung“ der Schüler 
mitarbeitet. Der Unternehmergeist wird zum Bestandteil von Unterricht und Schulalltag. 
 
Der Besuch von kulturellen Veranstaltungen und die Beschäftigung mit aktuellen Themen 
innerhalb und außerhalb der Schule erweitern das Bildungsangebot. 
 
Die schulischen Entscheidungsprozesse sind nachvollziehbar und transparent. 
Die Leistungsanforderungen und die Bewertungskriterien sind nachvollziehbar und werden den 
Schülern offen gelegt. Die Kompetenzen und Zuständigkeiten innerhalb der Schulgemeinschaft 
sind klar festgelegt und die Mitarbeiter werden aktiv in wichtige Entscheidungsprozesse 
eingebunden. 
 
Wir setzen unsere Fähigkeiten und Qualifikationen ein, diese Ziele an unserer Schule zu 
verwirklichen und nehmen Fortbildungsangebote als Hilfen auf unserem Weg an. 



STUNDENTAFEL 
Fachrichtung Verwaltung, Finanzwesen, Marketing 

VFM 
 

UNTERRICHTSFÄCHER Klasse 1. 2. 3. 4. 5. 

Katholische Religion 1 1 1 1 1 

Deutsch 4 4 4 3 4 

Italienisch - zweite Sprache 4 4 4 3 4 

Englisch 3 3 3 3 3 

Geschichte 2 2 2 2 2 

Mathematik 4 4 3 3 3 

Recht und Wirtschaft 2 2 - - - 

Biologie und Erdwissenschaften 3 2 - - - 

Physik und Chemie * 2 3 - - - 

Geographie 3 3 - - - 

IKT (EDV - Computer) 2 2 2 2 1 

Bewegung und Sport 2 2 2 2 2 

Wirtschaftsgeographie - - 2 2 - 

Betriebswirtschaft ** 2 2 6 9 9 

Rechtskunde - - 3 3 3 

Volkswirtschaft - - 3 2 3 

Fächerübergreifende Lernangebote 1 1 1 1 1 

Gesellschaftliche Bildung ***      

SUMME 35 35 36 36 36 

 
*  30% der vorgesehenen Unterrichtsstunden finden im Labor grundsätzlich in Anwesenheit einer zweiten Lehrperson statt.  
**  Umfasst in der 4. Klasse auch die Stunden für die Tätigkeiten in der Übungsfirma in Anwesenheit einer zweiten Lehrperson 

(4 Wochenstunden). 
*** Die Module werden fächerübergreifend unterrichtet und ab der 3. Klasse gibt es eine eigene Note für das Fach. 



ENTREPRENEURSHIP EDUCATION 
 
 
 
 
 
 
 
 
Das Unterrichtskonzept Entrepreneurship Education hat zum Ziel, den Schülern 
unternehmerisches Denken und Handeln nahe zu bringen und sie durch eine entsprechende 
fachliche Vorbereitung zu befähigen, entweder selbst unternehmerisch tätig zu werden oder die 
erworbenen Fähigkeiten und Qualifikationen in verschiedenen Tätigkeiten zum eigenen Nutzen, 
zum Nutzen des Unternehmens und zum Nutzen der Gesellschaft einzusetzen. Im Mittelpunkt 
stehen deshalb auch die Persönlichkeitsbildung, die Vermittlung von besonderen 
Kommunikationskompetenzen sowie Ansätze zur Nachhaltigkeit in der Ökologie und Ökonomie. 
 
Anhand von verschiedenen Aktivitäten wie die Teilnahme an Ideenwettbewerben, 
Betriebsbesichtigungen, Unternehmertage, Vorträge und vor allem auch anhand der Übungsfirma, 
wo Schüler ihr eigenes Unternehmen führen und organisieren, können die Schüler das 
theoretische Wissen anhand von praktischen Erfahrungen erproben. 
 
Die Wirtschaftsfachoberschule Bruneck ist seit 2018 als Entrepreneurship-Schule zertifiziert. 
 

 



ÜBUNGSFIRMA 
 

Eine Übungsfirma ist ein fiktives Unternehmen, das die reale Geschäftswelt widerspiegelt. Es 
werden alle Geschäftsfälle von der Beschaffung bis zur Zahlung der Lieferanten, von der 
Angebotserstellung bis zum Inkasso der Kundenforderungen, die Personalverwaltung, die 
Buchhaltung sowie das Marketing simuliert. 
 
Jede Übungsfirma ist - wie in der Praxis - in verschiedene Abteilungen wie Sekretariat, Einkauf, 
Verkauf, Marketing, Personal, Rechnungswesen u. Ä. gegliedert. Während der Tätigkeiten werden 
die Schüler von ihren BWL-Lehrpersonen betreut.  
 
Die Übungsfirma ist eine der handlungsorientiertesten Unterrichtsmethoden im BWL-Unterricht. In 
einem modern ausgestatteten Großraumbüro, dem betriebswirtschaftlichen Zentrum (BWZ), 
erlernen die Schüler neben den fachlichen Kompetenzen vor allem Sozial- und Selbstkompetenzen. 
Die Arbeit im Team, Zeitmanagement, der Umgang mit Kommunikationsmedien werden ebenso 
erlernt wie richtiges Telefonieren und der Umgang mit verschiedensten Programmen. Daneben 
werden auch die Sprachkenntnisse der Schüler geschult. 
 
Durch die Zusammenarbeit mit den Partnerbetrieben der Übungsfirmen, mit Banken, Wirtschafts-
beratern und anderen Wirtschaftstreibenden entsteht ein enger Kontakt zur realen Wirtschaft. 
 
Höhepunkte des Übungsfirmenjahres sind die Teilnahme an einer nationalen oder internationalen 
Messe, wo sich die Schüler im aktiven Verkauf der Produkte sowie in der Vor- und 
Nachbearbeitung eines Messeauftrittes beweisen können, und die Teilnahme an der 
Qualitätszertifizierung. Dabei handelt es sich um ein genormtes Qualitätsaudit, mit dem die 
Schüler im Rahmen eines Wettbewerbes zeigen können, dass sie die Aufgaben in der Übungsfirma 
mit einem bestimmten Qualitätsstandard erbringen. Von einer unabhängigen Jury werden die 
eingereichten Unterlagen überprüft und bei einem positiven Ergebnis ein Qualitätssiegel verliehen. 
 

 
 



BETRIEBSPRAKTIKUM 
 
An der Wirtschaftsfachoberschule Bruneck absolvieren die Schüler in der 4. Klasse ein 
zweiwöchiges Betriebspraktikum. Das Praktikum dient dazu, die theoretischen Erfahrungen 
praktisch zu erweitern und anzuwenden. Praktika können beispielsweise in Banken, bei 
Wirtschaftsberatern, in verschiedenen Verwaltungsabteilungen von Privatunternehmen, in der 
öffentlichen Verwaltung u. Ä. stattfinden. 
 

 
 

In der 5. Klasse haben die Schüler zusätzlich noch die Möglichkeit, ein einwöchiges freiwilliges 
Praktikum zu absolvieren. Dies kann sowohl im wirtschaftlichen Bereich als auch in Betrieben 
stattfinden, die nicht direkt mit der Wirtschaftsfachoberschule in Verbindung gebracht werden 
(z. B. Schule, Kindergarten, Altersheim u. Ä.). Diese Praktika ermöglichen den Schülern, andere 
Unternehmen und Branchen kennen zu lernen. 



BERUFSAUSSICHTEN UND WEITERSTUDIUM 
 
Weiterführendes Studium an Universitäten und Fachhochschulen im In- und Ausland, besondere 
Eignung für den Wirtschafts- und Rechtsbereich sowie für den informationstechnischen Bereich 
 
Berufsmöglichkeiten als Sachbearbeiter in öffentlichen und privaten Betrieben, Organisationen 
und Verbänden 
 
Mitarbeiter in Banken, Versicherungen, Reisebüros 
 
Mitarbeiter von Wirtschafts- und Steuerberatern 
 
Mitarbeiter von Arbeitsrechtsberatern 
 
Berufsmöglichkeiten als Systembetreuer und Netzwerkverwalter 
 
Möglichkeit zur Gründung eines Unternehmens 
 
 
 
 
 
 
 
 
Allgemeine Hinweise zu Leistungskontrolle und Bewertung, Maßnahmen zum Aufholen von 
Lernrückständen, Maßnahmen zur Begabungs- und Begabtenförderung, Kriterien zur Zuweisung des 
Schulguthabens und Ähnliches findet man auf der Homepage:  
https://www.wfo-bruneck.info/info-service/dokumente.html 

 

https://www.wfo-bruneck.info/info-service/dokumente.html


KLASSENRAT 

 
Unterrichtsfach Lehrperson Wochenstunden 

Katholische Religion Nocker Armin 1 

Deutsch Irsara Doris 4 

Geschichte Irsara Doris 2 

Italienisch - zweite Sprache Brignoli Veronica 4 

Englisch Winding Lena 3 

Mathematik Kuenzer Berthold 3 

Betriebswirtschaft Winkler Martin 9 

Rechtskunde Plankensteiner Marco 3 

Volkswirtschaft Plankensteiner Marco 3 

Informations- und 
Kommunikationstechnologien 

Gatterer Andreas 1 

Bewegung und Sport Pörnbacher Stefan 2 



DIDAKTISCHE KONTINUITÄT 
 

Unterrichtsfach 
Lehrperson 

3. Klasse 4. Klasse 5. Klasse 

Katholische Religion Hintner Verena 
Hintner Verena 
Nocker Armin 

Nocker Armin 

Deutsch Irsara Doris Irsara Doris 
Thiele Jürgen Michael 
Krautgasser Rebecca 
Irsara Doris 

Geschichte Irsara Doris Irsara Doris 
Thiele Jürgen Michael 
Krautgasser Rebecca 
Irsara Doris 

Italienisch - zweite Sprache Brignoli Veronica Brignoli Veronica Brignoli Veronica 

Englisch Wagger Evelyn Wagger Evelyn 
Wagger Evelyn 
Winding Lena 

Mathematik Kuenzer Berthold Kuenzer Berthold Kuenzer Berthold 

Wirtschaftsgeographie Federer Markus Federer Markus - 

Betriebswirtschaft Beutel Sabine Susanne Winkler Martin 
Messner Claudia 

Winkler Martin 

Rechtskunde Plankensteiner Marco Plankensteiner Marco Plankensteiner Marco 

Volkswirtschaft Plankensteiner Marco Plankensteiner Marco Plankensteiner Marco 

Informations- und 
Kommunikationstechnologien 

Gatterer Andreas Gatterer Andreas Gatterer Andreas 

Bewegung und Sport Zimmerhofer Carmen 
Zimmerhofer Carmen 
Tauber Miriam 

Plaickner Tobias 
Pörnbacher Stefan 



KLASSENZUSAMMENSETZUNG 
 

Kandidatinnen – Kandidaten: 

Männlich: 13 

Weiblich: 7 

Insgesamt: 20 

 
Name 

Amhof Sebastian 

Auer Anna 

Chiericato Giulia 

Covelli Mattia Salvatore 

Folie Matthias 

Holzner Jenny 

Leimgruber Tobias 

Lüfter Fabian 

Mittermair Michael 

Mutschlechner Marie 

Nöckler Leonie 

Pfeifhofer Michael 

Plankensteiner Nina 

Pramstrahler Dominik 

Qutum Jalil 

Schneider Rene 

Senn Noah 

Stockner Vera 

Ties Julian 

Weinreich Lukas 

 



 

 

WOHNORTE 
 

Wohnort Anzahl 

Bruneck 7 

Enneberg 1 

Pfalzen 4 

Sand in Taufers 5 

St. Lorenzen 2 

Terenten 1 



 

 

BERICHT ZUR KLASSENSITUATION 
 
Zusammensetzung und Entwicklung der Klassengemeinschaft 

Die Klasse besteht heuer aus insgesamt 20 Schüler*innen, davon 7 Schülerinnen und 13 Schüler. 

Im Vergleich zum Vorjahr hat es keine Veränderungen gegeben. Es gibt einen Schüler mit einem 

individuellen Bildungsplan. In der Klasse gibt es viele kleine und größere Gruppen, die meist für 

sich bleiben. Ein richtiges Zusammengehörigkeitsgefühl ist nicht spürbar. Die Organisation des 

Maturaballes hat die Klasse zwar etwas zusammengeschweißt, recht schnell waren aber frühere 

Verhaltensmuster wieder da. Einige Schüler*innen arbeiten fleißig und konzentriert mit und 

erzielen auch entsprechend gute Noten. Viele Schüler*innen beschäftigen sich während des 

Unterrichtes aber mit anderen Sachen und nutzen das Tablet für unterrichtsfremde Aktivitäten. 

Disziplinär haben sich einige wenige Schüler*innen nicht immer ganz korrekt verhalten. Es gab 

aber keine größeren Schwierigkeiten. Wenn es um Leistungsüberprüfungen geht, sind die meisten 

Schüler*innen sehr daran interessiert, gute Noten zu erzielen. Ein Problem in der Klasse sind die 

vielen Absenzen. Einige Schüler*innen fehlen sehr häufig und haben an die 20 und mehr Prozent 

Abwesenheiten. Einige Schüler*innen fehlen wiederum gezielt vor Leistungsüberprüfungen und 

bei externen Aktivitäten (Betriebsbesichtigungen, …). Eine korrekte Einstellung der Schule und 

dem Berufsleben gegenüber haben einige Schüler*innen vermissen lassen. Insgesamt zeigt sich 

ein recht heterogenes Bild in der Klasse. 

 

Mitarbeit am Schulleben 

Einige wenige Schüler*innen haben bei verschiedenen Veranstaltungen (z. B. Weihnachtsfeier, ...) 

mitgewirkt. 

 

Unterrichtsorganisation und Unterrichtsmethoden 

Detaillierte Informationen über Lernziele, angewandte Unterrichtsformen und -methoden sowie 

die didaktischen Hilfsmittel sind den Programmen der einzelnen Fachlehrpersonen zu entnehmen. 

Da es sich um eine „digitale“ Klasse handelt, wurden in allen Fächern digitale 

Unterrichtsmaterialien zur Verfügung gestellt. Dabei wurde vor allem mit den Plattformen „Google 

Classroom“ und dem digitalen Register gearbeitet. 

 

Integration und Inklusion 

Es gibt einen Schüler mit einem IBP. Nähere Informationen sind diesem zu entnehmen. 

 

Fächerübergreifender Unterricht 

Fächerübergreifender Unterricht hat dort stattgefunden, wo es sinnvoll war. Spezifische 

fächerübergreifende Aspekte wurden im Bereich „Gesellschaftliche Bildung“ erarbeitet und 



 

 

vertieft (siehe weiter hinten). Weiters hat im Februar eine Projektwoche stattgefunden, in der 

viele fächerübergreifende Themen angeboten wurden. Zudem wurden folgende Aspekte 

fächerübergreifend behandelt: 

- Steuern: BWL und VWL/RK 

- Nachhaltigkeit: BWL und VWL 

- Sprache im Faschismus: Deutsch, Italienisch und Geschichte 

- Kulturelle und politische Hintergründe der verschiedenen Strömungen: Deutsch, 

Geschichte, Italienisch 

- Geschichte Südtirols von 1945 bis zum zweiten Autonomiestatut: Geschichte, Rechtskunde 

 

Aktivitäten im Bereich „Bildungswege, übergreifende Kompetenzen und 
Orientierung“ – Unterrichtsbegleitende Veranstaltungen – Praktika 

5. Klasse: 

Bezeichnung Beschreibung Fach 

Lehrfahrt  Maturareise Barcelona fächerübergreifend 

Lehrausflug Börsenveranstaltung in München BWL 

Bankenvorträge 

- Kreditgeschäfte und Kreditprüfung (Raiffeisenkasse 
Bruneck) 

- Versicherungen (Raiffeisenkasse Bruneck) 
- Wie funktioniert eine Bank (Raiffeisenkasse Bruneck) 
- Wertpapiere, Börse und Anlageformen (Südtiroler 

Volksbank) 
- Business Plan (Sparkasse) 

BWL 

Veranstaltung 
Hauptveranstaltung des Unternehmerverbandes zum 
Thema „Nachhaltigkeit“ 

BWL 

Externer 
Fachunterricht 

Betriebsbesichtigung Zirkonzahn BWL 

Externer 
Fachunterricht 

Betriebsbesichtigung Elektrisola BWL 

Externer 
Fachunterricht 

Betriebsbesichtigung GKN Driveline Bruneckk AG BWL 

Expertenvortrag Brandnamic: Thema Kommunikation BWL 

Veranstaltung Unternehmermesse an der WFO Bruneck BWL 

Praktikum freiwilliges Praktikum (1 Woche) – Schülergruppe BWL 

Assessment Center 
Bewerbungstraining in Zusammenarbeit mit der 
Raiffeisenkasse Bruneck (Schülergruppe der 5. Klassen) 

BWL 

Vortrag Universität Bruneck – Thema Geschäftsidee/Umsetzung BWL 

Gesundheitswoche verschiedene Veranstaltungen fächerübergreifend 

Vortrag Oberstaatsanwalt Bisignano RK/VWL 

Projekt Faschismus (Fahrt nach Bozen) G/ITA 

Veranstaltung Englisches Theater E 

Veranstaltung Veranstaltungen der Mediothek fächerübergreifend 



 

 

Veranstaltung 

- Autorenlesung Fabian Fistill: Gli italiani a Brunico 
durante il periodo fascista 

- Andrea Franzoso „Lo chiamavano tempesta” – la vita 
di Giacomo Matteotti 

ITA 

 

4. Klasse: 

Bezeichnung Beschreibung Fach 

Lehrfahrt Kulturreise Wien (3 Tage) / 

Lehrausflug Betriebsbesichtigung Atomic (A) BWL 

Projekt/ 
Veranstaltung im 
Rahmen der ÜFA 

ÜFA-Messe Jesolo (Schülergruppe) BWL 

Projekt/ 
Veranstaltungen im 
Rahmen der ÜFA 

Qualitätsaudit 2023/24 BWL 

Projekt/ 
Veranstaltungen im 
Rahmen der ÜFA 

Leitbildworkshop (Schülergruppe) BWL 

Expertenvortrag Vortrag Raika Bruneck (Wertpapiere und Börse) BWL 

Veranstaltung 
Social Room (Sozialgenossenschaft) mit dem Südtiroler 
Raiffeisenverband 

BWL 

Projekt Finanzquiz „Mein Finanzleben“ BWL 

Externer 
Fachunterricht 

Teilnahme an einer Biathlonveranstaltung in Antholz BWL/Sport 

Veranstaltung Unternehmertag (Unternehmensmesse an der WFO) BWL 

Externer 
Fachunterricht 

Betriebsbesichtigung SIMEDIA (Bruneck) BWL 

Veranstaltung Veranstaltungen der Mediothek alle Fächer 

Veranstaltung Veranstaltungen in der Projektwoche alle Fächer 

Veranstaltung Quiz Politische Bildung (Schülergruppe) RK 

Veranstaltung Kinobesuch Italienisch 

Expertenvortrag Online-Marketing BWL 

Expertenvortrag KI BWL 

Veranstaltung Vorstellung Berufsbilder im 5*-Hotel BWL 

Veranstaltung 
Change-Maker-Spiel mit der Uni Bozen (Entwicklung einer 
Geschäftsidee) 

BWL 

Projekt Börsenspiel BWL 

Projekt ÜFA (4h/Woche) BWL 

Veranstaltung Drogen – Mischkonsum (Life is calling) alle Fächer 

 



 

 

Praktikum in der 4. Klasse: 

Schüler*in Unternehmen 

Amhof Sebastian Jugenddienst Dekanat Bruneck 

Auer Anna Hotel Kronblick 

Chiericato Giulia Rottonara & Debiasi snc di Rottonara Stefan  

Covelli Mattia Salvatore Intercable Tools GmbH 

Folie Matthias Tourismusverein Sand in Taufers 

Holzner Jenny Innerhofer AG 

Leimgruber Tobias Netixx GmbH 

Leimgruber Tobias Serbus KG 

Lüfter Fabian Autoindustriale GmbH 

Mittermair Michael Wohnzentrum Jungmann 

Mutschlechner Marie Aichner Arbeitsrecht GmbH 

Nöckler Leonie Steurer Wohnstudio 

Pfeifhofer Michael Abfalterer NRK OHG 

Plankensteiner Nina Stolzlechner & Schöpfer OHG 

Pramstrahler Dominik Knollseisen & Partners 

Qutum Jalil Tourismusgenossenschaft St. Vigil 

Schneider Rene Winkler Hotels GmbH 

Senn Noah Ueberall.Italien GmBH 

Stockner Vera Stadtgemeinde Bruneck 

Ties Julian Elektrisola Atesina 

Weinreich Lukas Opticus der Margit Rederlechner 

 

3. Klasse: 

Bezeichnung Beschreibung Fach 

Externer 
Fachunterricht 

Vienna’s English Theatre „Unacceptable“ Englisch 

Externer 
Fachunterricht 

Kino „Tutti a bordo“ Italienisch 

Veranstaltung Angebote der Gesundheitswoche 
fächer-

übergreifend 

Lehrausgang Festung Franzensfeste Geschichte 



 

 

Externer 
Fachunterricht 

Schnuppereinheit Golf Sport 

Veranstaltung Betriebsbesichtigung Loacker BWL 

Veranstaltung Workshop „Bewerbungstraining“ BWL 

Veranstaltung Ideenwettbewerb BWL 

Externer 
Fachunterricht 

Musical „Clique“ Deutsch 

Externer 
Fachunterricht 

Veranstaltung „Life is calling“ Deutsch 

Veranstaltung Mediotheksführerschein Modul 3 „Bewerbung“ BWL 

Veranstaltung Autorenbegegnung mit Elisabeth Steinkellner Deutsch 

Expertenvortrag Workshop „Reden vor Publikum“ Deutsch 

 

Aktivitäten und behandelte Themen im Bereich „Gesellschaftliche Bildung“ 

Der fächerübergreifende Unterricht im Fach „Gesellschaftliche Bildung“ sieht laut Schulcurriculum 

in der 5. Klasse folgende Module vor: 

 

 

Der Klassenrat einigt sich ausgehend von obigen Vorgaben auf Folgendes: 

- Modul „Demokratie-Diktatur“: Die Fächer Italienisch, Englisch, Geschichte und 

Rechtskunde werden das Thema mit mindestens je 2 Unterrichtsstunden behandeln. Eine 

Bewertung erfolgt in den Fächern Rechtskunde, Italienisch und Geschichte. Sollte die 

Gewichtung der Noten nicht 100% sein, wird das den Schülern von den jeweiligen 

Lehrpersonen mitgeteilt. 

- Modul „Kostenrechnung“: BWL mit 10h und Mathematik mit 8h werden das Thema 

behandeln. Es gibt 2 Noten, eine in BWL und eine in Mathematik. 

- Modul „Nachkriegsliteratur“: Das Thema wird in Deutsch und Italienisch mit jeweils 4 

Stunden behandelt. Eine Bewertung erfolgt in beiden Fächern. Sollte die Gewichtung nicht 



 

 

100% sein, wird dies den Schülern mitgeteilt. 

 

Zudem zählen diverse Veranstaltungen der Projekt-/Gesundheitswoche zum Bereich 

„Gesellschaftliche Bildung“. 

Alle Bewertungselemente können auch im jeweiligen Fach als Note verwendet werden. 

 

Besondere Projekte und eventuelle Facharbeiten 

/ 

 

Angebote zur Studien- und Berufsorientierung 

Die Schüler*innen haben im Laufe ihrer Ausbildung durch verschiedene Aktivitäten wie Gespräche 

mit Experten, Betriebsbesichtigungen, u. Ä. die Möglichkeit gehabt, sich über Studien- und 

Berufsmöglichkeiten zu informieren. 

 

Wahlangebote und außercurriculare Tätigkeiten 

/ 

 

Maßnahmen zum Aufholen von Lernrückständen  

Lernportale wurden bei Bedarf in allen Fächern sowohl im 1. als auch im 2. Semester angeboten. 

Die Schüler*innen hatten die Möglichkeit, diese Angebote am Nachmittag auf freiwilliger Basis in 

Anspruch zu nehmen. Für negative Schüler*innen des 1. Semesters hat es an zwei Nachmittagen 

verpflichtende Aufholmaßnahmen gegeben. In der 5A hat es im 1. Semester keine negativen 

Zwischenbewertungen gegeben. 

 

Maßnahmen zur Begabungs- und Begabtenförderung 

Im heurigen Schuljahr fanden für die 5. Klassen folgende Angebote zu Begabungs- und 

Begabtenförderung für interessierte Schüler*innen statt:  

- Durchführung Assessment Center für Maturant*innen (in Zusammenarbeit mit dem 

Raiffeisenverband) 

- Sprecherziehung mit Thomas Troi für Maturant*innen 

- Vorbereitungskurs für PLIDA (Zweisprachigkeitsprüfung Italienisch) B2/C1 

- Vorbereitungskurs für FCE („First Certificate of English“), Cambridge Sprachzertifikat auf B2 

Niveau in Englisch 

 

Vorbereitungsarbeiten auf die Abschlussprüfung (Probearbeiten, Prüfungs-
simulationen, Arbeit mit Impulsmaterialien) 

Alle Schüler*innen haben an den INVALSI-Tests teilgenommen. 



 

 

Im Mai finden für die schriftlichen Maturafächer Deutsch, BWL und Italienisch Probearbeiten statt, 

um die Schüler*innen auf die Situation bei der Matura vorzubereiten. 

Zudem werden Übungen mit Impulsmaterialien aus verschiedenen Fächern durchgeführt. 

Außerdem haben einzelne Fächer Impulsmaterialien im eigenen Unterricht oder bei mündlichen 

Prüfungen eingesetzt. Detaillierte Informationen zum Einsatz von Impulsmaterialien werden in 

den Programmen der einzelnen Fachlehrpersonen angeführt. 



 

 

JAHRES- 

PROGRAMME 























































Klassenbericht für die Klasse 5A VFM im Schuljahr 2024/25 

Fach: Mathematik 

 

1. Klassensituation 

Die Schüler:innen der Klasse 5 A VFM verhalten sich diszipliniert und sind grundsätzlich höflich gegenüber der 

Lehrperson. Interesse und Mitarbeit sind allerdings sehr unterschiedlich. Ein kleiner Teil der Klasse arbeitet sehr gut 

und interessiert mit und erledigt Arbeitsaufträge vielfach selbständig, während andere Schüler wenig Interesse zeigen, 

oft mit unterrichtsfremden Sachen beschäftigt sind und eine nicht zufriedenstellende Mitarbeit zeigen. Das 

Leistungsniveau ist durchschnittlich. Einige Schüler:innen erzielen Ergebnisse im Bereich von gut bis sehr gut, auch 

ausgezeichnet. Ein anderer Teil der Schüler:innen erzielt Leistungen im Bereich von genügend bis zufriedenstellend. Der 

Großteil der Klasse hat keine größeren Schwierigkeiten im Umgang mit den Lerninhalten oder im Erkennen von 

Zusammenhängen und versteht es, Problemstellungen zu analysieren und zielführende Lösungsansätze zu finden. Der 

Unterrichtsbesuch war nicht immer regelmäßig. 

 

2. Lernziele, Kompetenzen, Fähigkeiten und Fertigkeiten 

• Aneignung von bestimmten Rechentechniken und Rechenfertigkeiten (einige Schüler:innen gestalten ihre 

Rechnungen und Lösungswege sehr gut und zielführend, bei den anderen geschieht dies aber noch eher mechanisch) 

• Mathematisierung von einfachen Problemstellungen (einige Schüler:innen sind in der Lage mathematische Modelle 

selbständig zu erstellen, bei anderen gelingt es grundsätzlich nur bei solchen Beispielen, die ähnlich wie die sind, die 

im Unterricht bereits durchgerechnet wurden) 

• Aneignung einer angemessenen und präzisen Ausdrucksweise (viele Schüler:innen können sich im Großen und 

Ganzen gut und korrekt ausdrücken) 

• Verstehen von Symbolen und Formalismen und Umgang damit. Der Lehrstoff sollte damit aber nicht überlastet 

werden. Verwendet wurde nur der für Definitionen und Sätze nötige Formalismus (die verwendeten Schreibweisen 

bereiten eigentlich keine größeren Probleme) 

• Gewöhnung zu kritischen Urteilen (einige Schüler:innen sind dazu durchaus in der Lage) 

• Pflege folgerichtiger und sachlicher Argumentation (macht einigen Schüler:innen noch Probleme) 

• Fähigkeit, Inhalte formal richtig wiederzugeben und sie anhand von (möglichst selbstgewählten) Beispielen zu 

verdeutlichen (besonders bei den mündlichen Prüfungen ist aufgefallen, dass einige Schüler:innen noch 

Schwierigkeiten haben, das Gelernte in einer strukturierten und folgerichtigen Form wiederzugeben, bei anderen 

Schüler:innen gelingt dies schon recht gut) 



3. Behandelte Lerninhalte 
 

Inhalte Kompetenzen 

1. Wiederholung Reelle Funktionen in einer Variablen 

1.1 Definition von Funktionen Verständnis des Funktionsbegriffes 

1.2 Eigenschaften von Funktionen 

▪ Monotonie und Krümmungsverhalten 
▪ Extrem- und Wendepunkte 
▪ asymptotisches Verhalten 
▪ Symmetrie 
▪ Nullstellen, ungerade und gerade Funktionen 
▪ Stetigkeit 

Funktionen erkennen,  

wichtige Punkte wie Nullstellen, Extrempunkte und 
Wendepunkte bestimmen können 

einfache Funktionen grafisch darstellen können 

Eigenschaften beschreiben und Zusammenhänge aufzeigen 
können 

1.3 Ableitung einer Funktion 
Ableitungsregeln: Produkt-, Quotienten- und 
Kettenregel 
Höhere Ableitungen 

Begriffe Differenzen- und Differentialquotient und deren 
Zusammenhang erklären können 

geometrische Interpretation (Sekante, Tangente, Steigung) 

1.4 Funktionsuntersuchungen 

▪ Polynomfunktionen 
▪ Rationale Funktionen 

Eine Funktion auf verschiedene Eigenschaften untersuchen 
können 

Definitionsbereich, Schnittpunkte mit den Achsen, Polstellen 
und Lücken, senkrechte Asymptoten (links- und rechtsseitiger 
Grenzwert), waagrechte und schiefe Asymptoten, relative und 
absolute Extremwerte, Wendepunkte, Monotonie- und 
Krümmungsverhalten, Skizze des Graphen 

1.5 Anwendung der Differentialrechnung in der 
Wirtschaft 

▪ Kostenfunktion, Erlösfunktion, Erfolgsfunktion 
▪ Gewinnschwelle, Gesamtkosten, Stückkosten 
▪ Betriebsoptimum und Betriebsminimum 
▪ Sättigungsmenge, Prohibitivpreis 

Methoden aus der Differentialrechnung in wirtschaftlichen 
Kontexten anwenden können 

Interpretation der Graphen der Kosten- und Erlös-funktion 
sowie Erfolgsfunktion, Berechnung der Gewinnschwellen, 
Stückkostenfunktion, Berechnung und Bedeutung des 
Betriebsoptimums und –minimums 

2. Reelle Funktionen in zwei Variablen 

2.1 Definition der Funktionen, graphische 
Darstellung 

Begriffe und Methoden aus dem Bereich der Funktionen in 
einer Variablen auf Funktionen in zwei Variablen übertragen 
können 

Gemeinsamkeiten und Unterschiede aufzeigen 

Einführung des dreidimensionalen Koordinatensystems, 
Schulung des räumlichen Vorstellungsvermögens 

2.2 Schnittkurven und Höhenlinien und deren 
graphische Darstellung 

Schnittkurven in Form von linearen und quadratischen 
Funktionen bestimmen können 

2.3 Partielle Ableitungen ersten und höheren 
Grades 

Steigung bei Funktionen in 2 Variablen, Steigung wird durch 
Angabe der Richtung gemessen (in Richtung der 



Koordinatenachsen), höhere Ableitungen, Differenzialquotient 
für Funktionen in 2 Variablen 

2.4 Extrempunkte und Sattelpunkte 
 
Notwendige und hinreichende Bedingung für 
die Existenz von Extremwerten 

Extrempunkte und Sattelpunkte einfacher Funktionen 
berechnen können  

Definition von Umgebung, Definition von relativen und 
absoluten Extremwerten, anschauliche Erklärung von Hoch- 
und Tiefpunkten sowie Sattel- und Wendepunkten 

Berechnen der relativen Extremstellen mit Hilfe der partiellen 
Ableitung, notwendige Bedingung: Hessesche Determinante 

3. Integralrechnung 

3.1 Flächeninhaltsfunktionen Berechnung von Flächen zwischen linearen Funktionen und der 
x-Achse in einem Intervall. 

3.2 Stammfunktion einfache Integrale mit Hilfe der Stammfunktionen bestimmen 
können: Umkehrung der Ableitungsregel: Potenzregel; Begriff 
Randfunktion, Integral, Rechnen mit Integralen 

3.3 Berechnen von Flächeninhalten einfache Flächen berechnen können: Flächen zwischen x-Achse 
und Randfunktion (auch mit Nullstellen), Flächen zwischen 
zwei Kurven (auch zwischen zwei schneidenden Kurven) 

3.4 Berechnen von Flächeninhalten und Volumen das Volumen von einfachen Rotationskörpern berechnen 
können (Drehung über x-Achse) 

4. Grundlagen der Wahrscheinlichkeitsrechnung 

4.1 Zufallsvariablen, Erwartungswert und 
Standardabweichung 

Statistische Bedeutung von Mittelwert und durchschnittlicher 
Abweichung erklären können 

4.2 Binomialverteilung Bernoulliformel, Kennenlernen anderer 
Wahrscheinlichkeitsverteilungen, Auswirkung der Parameter p 
und n auf die Verteilung, Bestimmen der Wahrscheinlichkeit 
mit Hilfe von Tabellen, Summenfunktion 

4.3 Normalverteilung Näherungsformel für die Binomialverteilung, normalverteilte 
Zufallsvariablen, Berechnung von Wahrscheinlichkeiten von 
normalverteilten Zufallsvariablen (mit Tabellen) 



4. Unterrichtsformen und Methoden 

Es wurde versucht, je nach Inhalt unterschiedliche Unterrichtsformen zu wählen. Die theoretischen Inhalte wurden meist 

im Frontalunterricht dargestellt, die Übungsbeispiele wurden meist in Gruppen bearbeitet, was recht gut funktioniert 

hat. Die Unterrichtsunterlagen waren ausschließlich digital: entweder als Skripten im PDF-Format oder auch interaktive 

Unterlagen als Webseite. Genutzt wurden auch Taschenrechner und Smartphone/Tablet-Apps. Es wurde versucht, die 

Schüler:innen immer wieder in den Unterricht mit einzubinden, indem sie öfters gefragt wurden, wie sie gestellte 

Aufgaben lösen würden. Diese Methode wurde auch bei der Einführung von neuen Inhalten gewählt 

 

Das Unterrichtsprogramm ist in den oben ersichtlichen Kapiteln gegliedert. Die Inhalte wurden meistens anhand von 

Beispielen verständlich gemacht. Die Verallgemeinerung und Abstraktion erfolgte dann aufbauend auf die im Beispiel 

besprochene Vorgangsweise. 

 

Es wurde Wert auf das Beherrschen grundlegender Rechentechniken gelegt, was durch zahlreiche Übungen während des 

Unterrichts (teilweise mit angegebenen Lösungen) geübt wurde. 

 

Augenmerk wurde aber vor allem auf das Verständnis von Hintergründen gelegt. 

 

 

5. Lernzielkontrolle, Schularbeiten, Tests 

Im Laufe des Schuljahres fanden 4 schriftliche Arbeiten statt (für jeden der 4 Themenbereiche). Die Lernkontrollen und 

deren Bewertung wurden mit dem Fachcurriculum und den Bewertungskriterien des Faches abgestimmt. 

 

Bei den schriftlichen Arbeiten wurden u.a. folgende Punkte überprüft: 

• Rechenfertigkeit  

• Fähigkeit des Beschreibens einzelner Rechentechniken und Stoffinhalte in einer angemessenen Fachsprache 

• Analyse und Verständnis von Textaufgaben, Finden eines zielführenden Lösungsweges 

• Erstellung von mathematischen Modellen 

 

Es wurden Rechenaufgaben unterschiedlichen Schwierigkeitsgrades in enger Anlehnung an bereits behandelte Beispiele 

und auch theoretische Fragen gestellt.  



Zur besseren Orientierung für die Schüler:innen wurde bei allen Schularbeiten und Tests zu den einzelnen Aufgabenteilen 

die punktemäßige Gewichtung angegeben, wobei je nach Schwierigkeit und Länge der Schularbeit mit 45-50% eine 

positive Bewertung erfolgte. Die Notenskala war linear und wurde den Schüler:innen am Anfang des Jahres ausgeteilt. 

 

Neben den schriftlichen Bewertungen wurden auch Mitarbeit und Interesse in der Endnote berücksichtigt. 

 

 

6. Didaktische Hilfsmittel 

Als Unterrichtsgrundlage dienten meine selbsterstellten Skripten, die den theoretischen Teil und zahlreiche Übungen 

beinhalten. 

 

 

Bruneck, am 29.04.2025 

 

 

Der Fachlehrer 

Berthold Kuenzer 

 

 

Die Schülervertreter:innen 
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STAATLICHE ABSCHLUSSPRÜFUNG DER OBERSCHULEN 

PRÜFUNG AUS DEUTSCH 
 

Wählen und bearbeiten Sie eine der folgenden Aufgabenstellungen. 
 

TEXTSORTE A – ANALYSE UND INTERPRETATION EINES LITERARISCHEN TEXTES 
 

AUFGABENSTELLUNG A1 
 
Vicki Baum, Menschen im Hotel (1929) 

 
Da stand er nun in der Halle des Grand Hotels, der Buchhalter Otto Kringelein, geboren in Fredersdorf1, wohnhaft in 
Fredersdorf, da stand er in seinem alten Überzieher, und die hungrigen Gläser seines Kneifers2 schluckten alles auf 
einmal. Er war erschöpft wie ein Läufer, dessen Brust das weiße Band3 berührt (und mit dieser Erschöpfung hatte es 
seine besondere Bewandtnis), aber er sah: die Marmorsäulen mit den Gipsornamenten, die illuminierten 
Springbrunnen, die Klubstühle. Er sah Herren in Fräcken, Herren in Smokings, elegante, weitläufige Herren. Damen 5 
mit nackten Armen, mit Glitzerkleidern, mit Schmuck, Pelz, ausnehmend schöne und kunstvolle Damen. Er hörte 
entfernte Musik. Er roch Kaffee, Zigaretten, Parfüme, Spargelduft vom Speisesaal und Blumen, die an einem Tisch 
zum Verkauf aus Vasen strotzten. Er spürte den dicken roten Teppich unter seinen gewichsten Stiefeln, und dieser 
Teppich macht ihm zunächst den stärksten Eindruck. Kringelein schliff vorsichtig mit der Sohle über diesen Teppich 
und blinzelte. Es war sehr hell in der Halle, angenehm gelblich hell, dazu brannten hellrote beschirmte Lämpchen an 10 
den Wänden, dazu strahlten grüne Fontänen in das venezianische Becken. Ein Kellner flitzte vorbei, trug ein silbernes 
Tablett, darauf standen breite, flache Gläser, in jedem Glas war nur ein bisschen goldbrauner Kognak, in dem Kognak 
schwamm Eis – aber warum wurden im besten Hotel Berlins die Gläser nicht voll gefüllt? 
 

Vicki BAUM, Menschen im Hotel. Kolportageroman mit Hintergründen, 1929  
(zitiert nach der Ausgabe Köln 2018, S. 17f). 

1 Fredersdorf: im Osten Berlins gelegener Vorort  
2 Kneifer: alte Form einer Brille, die – ohne Ohrenbügel – auf die Nase geklemmt wird  
3 weißes Band: gemeint ist das Band, das der Sieger eines Wettlaufs im Ziel durchtrennt  

 
1. Textverständnis und Analyse  
Sie können die Aufgaben Punkt für Punkt oder auch im Rahmen eines durchgehenden Fließtextes bearbeiten. 

1. Fassen Sie in eigenen Worten kurz die Inhalte des Textausschnittes zusammen. 
2. Die Halle des Hotels spricht alle Sinne an: Versuchen Sie eine Gliederung der Sinneseindrücke von Otto 

Kringelein beim Betrachten der Hotelhalle; beschreiben Sie die Wirkung, die sie auf Sie beim Lesen haben. 
3. Woran ist Ihrer Meinung nach ablesbar, dass Otto Kringelein nicht zum Zielpublikum des Grand Hotels 

gehört? 
4. “Warum wurden im besten Hotel Berlins die Gläser nicht voll gefüllt?” Enthält diese Frage Ihrer Meinung 

nach eine Kritik des Gastes Kringelein oder allgemein eine Sozialkritik der Autorin? 
 

2. Interpretation 
Vicki Baums (1888–1960) Roman “Menschen im Hotel” war 1929 ein echter Publikumserfolg und Bestseller, den 
die Autorin bereits 1930 in eine deutschsprachige Bühnenfassung brachte; ab 1931 war sie am Drehbuch des 
gleichnamigen Hollywood-Films beteiligt, der 1932 den Oscar als bester Film erhielt. Zeigen Sie anhand des zitierten 
Textausschnitts, was “verfilmbar” ist und was nicht, und setzen Sie sich ausgehend von Ihren Ergebnissen – und 
eventuell auch von Ihren Erfahrungen mit verfilmten Büchern – mit der Frage auseinander, welche Gemeinsamkeiten 
und welche Unterschiede filmisches und literarisches Erzählen haben. 
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AUFGABENSTELLUNG A2 
 
Günther Eich: Inventur 
 
Dies ist meine Mütze, 
dies ist mein Mantel, 
hier mein Rasierzeug 
im Beutel aus Leinen. 
 5 
Konservenbüchse: 
Mein Teller, mein Becher, 
ich hab in das Weißblech 
den Namen geritzt. 
 10 
Geritzt hier mit diesem  
kostbaren Nagel, 
den vor begehrlichen 
Augen ich berge. 
 15 
Im Brotbeutel sind 
ein Paar wollene Socken 
und einiges, was ich 
niemand verrate, 
 20 
so dient es als Kissen 
nachts meinem Kopf. 
Die Pappe hier liegt 
zwischen mir und der Erde. 
 25 
Die Bleistiftmine 
lieb ich am meisten: 
Tags schreibt sie mir Verse, 
die nachts ich erdacht. 
 30 
Dies ist mein Notizbuch, 
dies meine Zeltbahn, 
dies ist mein Handtuch, 
dies ist mein Zwirn.

 
Günther EICH, Inventur. Ein Lesebuch, Frankfurt am Main 2016 (4. Auflage), S. 13 

 
Günther Eich verfasste dieses Gedicht 1945/46 als Insasse eines Gefangenenlagers im Rheingebiet. 

 
1. Textverständnis und Analyse 

Sie können die Aufgaben Punkt für Punkt oder auch im Rahmen eines durchgehenden Fließtextes bearbeiten. 
1. Fassen Sie in eigenen Worten die zentralen Inhalte des Gedichtes zusammen. 
2. Erarbeiten Sie einen Überblick über die wichtigsten sprachlichen und formalen Merkmale des Gedichtes 

„Inventur“ und beziehen Sie in Ihre Überlegungen auch die Bedeutung des Titels mit ein. 
3. Inventur ist eine Bestandsaufnahme des Vorhandenen. Überlegen Sie, wieso Eich die Bleistiftmine am 

meisten liebt. 
2. Interpretation 

Erarbeiten Sie - ausgehend von Ihren Ergebnissen aus den Aufgaben 1-3, aber auch von Ihren persönlichen Gedanken 
und Empfindungen - eine Deutung von „Inventur“. Sie können auch Ihr historisches Wissen über die Entstehungszeit 
des Gedichtes in Ihre Deutung einbringen. Wenn Sie eine Inventur Ihres Lebens machen müssten, welche 
Gegenstände würden Sie aufzählen und warum?  
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TEXTSORTE B – ANALYSE UND PRODUKTION EINES ARGUMENTIERENDEN TEXTES  
 
AUFGABENSTELLUNG B1 
 
Aus: Veronika SETTELE: Deutsche Fleischarbeit. Geschichte der Massentierhaltung von den Anfängen bis heute, 
München 2022, S. 12-17 (gekürzt)  

Der Wissenschaftliche Beirat für Agrarpolitik beim Bundesministerium für Ernährung und Landwirtschaft hielt 
2015 fest, dass die Haltungsbedingungen des Großteils der Lebensmittel liefernden Tiere gesellschaftlich nicht 
akzeptiert und damit nicht zukunftsfähig seien. Auf Ablehnung stoßen insbesondere: die räumlich beengten 
Haltungsbedingungen und die schmerzhafte «Anpassung» der Tiere an ihre Haltungsumstände durch Amputation 
von Schwänzen, Schnäbeln, Hörnern oder Hoden; der gesundheitliche Preis der hohen Leistungen der Tiere; ihre 5 
einseitige Nutzungsausrichtung, die Nachkommen des «falschen» Geschlechts überflüssig werden lässt; sowie die 
Transport- und Schlachtbedingungen. Das Gremium mahnte, dass manche Praktiken gegenwärtiger Tierhaltung, 
wie die intensive Rindermast, tickende Zeitbomben seien. 

Unbeeindruckt von den klaren Diagnosen streiten Landwirte und kritische Konsumentinnen, 
Fleischliebhaberinnen und Veganer, Agrarlobbyisten und Umweltpolitikerinnen indessen weiter darüber, wem 10 
der missliche Zustand anzukreiden ist. Ist er auf eine einseitig auf Produktivitätssteigerung setzende Agrarpolitik, 
die zugleich der Ernährungssicherheit der Bevölkerung Rechnung trägt, zurückzuführen? Auf die Tierhalterinnen 
und Tierhalter, die stärker ihre Bilanz als ein angenehmes Leben ihrer Tiere im Blick haben? Auf Kunden und 
Kundinnen im Supermarkt, die doch immer wieder zu Billigmilch und günstigem Hackfleisch greifen? Auf den 
Lebensmitteleinzelhandel, der im Preiskampf mit den Produzenten dicke Margen abschöpft? Um die Lage 15 
zusätzlich zu verkomplizieren, schwebt über all diesen Auseinandersetzungen die Frage, was dem Tier zumutbare 
Haltungsumstände überhaupt sind und wer diese bestimmen kann. 

Im Verhältnis zwischen Stall und Gesellschaft verschob sich in den letzten 30 Jahren mehr als in den 150 Jahren 
davor. Was seit den 1970er Jahren einzelne Gegenstimmen gewesen waren, wurde zu Allgemeingut. Statt dem 
Traum möglichst günstiger Fleischstücke dominieren seit 1990 Sorgen um das Wohlergehen der Tiere, die 20 
Produktionsbedingungen in der Fleischindustrie und die ökologischen Folgen. Die Produktion verblieb 
unterdessen in den eingeschlagenen Bahnen. Um ihr Auskommen in dem politisch vorgegebenen Rahmen zu 
erwirtschaften, erzeugten Tierhalterinnen und -halter in einem fort immer effizienter riesige Tierherden, die in 
großen Schlachtbetrieben zu Fleischbergen transformiert wurden. Die auseinanderdriftende Entwicklung von 
Massenproduktion im Stall und postmaterialistischen Werten der Konsumentinnen und Konsumenten ließ eine 25 
neue Spannung entstehen. Die beschleunigte Massenhaltung hatte die begehrtesten Lebensmittel unbegrenzt 
verfügbar werden lassen. Genau jene Mechanismen, die günstiges Fleisch für alle Realität hatten werden lassen, 
verunsicherten nun zunehmend. Immer mehr Menschen begannen daran zu zweifeln, dass die Herstellung von 
Nahrungsmitteln jegliche Produktionsbedingungen und -auswirkungen legitimierte. Die günstige Produktion von 
Fleisch wurde vom Ausdruck des guten Lebens zu einer Entgleisung der Moderne. Heute verlangt das Ergebnis 30 
jenes Transformationsprozesses, der die Massentierhaltung hervorgebracht hat, nach neuen Veränderungen. 
Damit ist die Zukunft von Tierhaltung und Fleischproduktion, wie die Geschichte stets, offen. 

1. Textverständnis und Analyse 
Sie können die Aufgaben Punkt für Punkt oder auch im Rahmen eines durchgehenden Fließtextes bearbeiten. 

1. Fassen Sie kurz die wesentlichen Inhalte des Textausschnittes zusammen. 
2. Welche Gründe für die schlechten Haltungs-, Transport- und Schlachtbedingungen für Tiere werden im 

Text angeführt? 
3. Welche Sorgen beschäftigen kritische Konsumentinnen und Konsumenten seit den 1990er Jahren und welche 

Widersprüche entstehen daraus? 
 

2. Stellungnahme 
Welche Vision haben Sie von der „Zukunft von Tierhaltung und Fleischproduktion“? Beziehen Sie dabei auch 
Beobachtungen und Erfahrungen aus Ihrem Umfeld ein. 
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AUFGABENSTELLUNG B2 
 
Aus: Brianna WIEST: 101 Essays, die dein Leben verändern werden, München 2022, S. 63-65 (gekürzt) 

 
Die alten Griechen nannten es Akrasia, die Zen-Buddhisten nennen es Widerstand, du und ich nennen es aufschieben, 
jeder Produktivitätsguru im Internet nennt es feststecken. Jeffrey Pfeffer und Robert Sutton sprechen von der „Lücke 
zwischen Wissen und Handeln“, davon, dass wir trotz des Wissens, was für uns am besten wäre, etwas anderes tun.1  
Der gesunde Menschenverstand sagt uns, dass wir ein besseres Leben hätten, wenn wir jeden Abend eine Stunde 
mehr für das Romanschreiben aufwenden, uns besser ernähren, früher aufstehen, positiv denken, ehrlich sein und 5 
authentischere Verbindungen eingehen würden. Doch die eigentliche Frage ist nicht die, was gut für uns ist. Es geht 
vielmehr darum, zu verstehen, warum wir uns anders entscheiden. Die Natur des Widerstands zu verstehen, ist unsere 
einzige Möglichkeit, ihn zu überwinden. 
Es gibt viele Gründe dafür, dass wir uns selbst sabotieren, und die meisten davon haben mit Bequemlichkeit zu tun. 
Die moderne Gesellschaft (Innovation, Kultur, Reichtum, Erfolg) ist darauf ausgerichtet, uns weiszumachen, dass 10 
ein „gutes Leben“ ein möglichst komfortables sein oder uns ein Gefühl von Schmerzfreiheit und Sicherheit 
versprechen müsse. Dies hängt unmittelbar mit der Tatsache zusammen, dass wir Menschen darauf programmiert 
sind, nach Behaglichkeit zu streben, was für uns Überleben bedeutet - so sind wir physiologisch beschaffen. Da ist 
es nur logisch, dass wir uns das auch für unser aktuelles Leben wünschen, in dem Emotionen und Intellekt stärker 
im Vordergrund stehen. 15 
Den Widerstand überwinden, heißt, unsere Vorstellung von Bequemlichkeit zu verändern. Es heißt, eine Alternative 
in Betracht zu ziehen. Es erfordert, unsere Denkweise zu ändern und uns auf das Unbehagen zu konzentrieren, das 
uns erwartet, wenn wir etwas nicht tun, statt auf das Unbehagen, das sich einstellt, wenn wir es tun. 
Wenn du nichts gegen die Lücke zwischen Wissen und Handeln unternimmst, wirst du irgendwann ein Schatten der 
Person sein, die du sein wolltest. 20 
Du wirst für die Dinge, die wirklich zählen, nie bereit sein, und indem du darauf wartest, bereit zu sein, bevor du zu 
handeln beginnst, vergrößerst du die Lücke zwischen Wissen und Handeln. Es ist unangenehm, zu arbeiten, seine 
Toleranzfähigkeit zu erweitern oder durch jemanden verletzt werden zu können, der einem am Herzen liegt, doch es 
ist nie unangenehmer, als sein gesamtes Leben ohne das zu verbringen, was man sich wirklich wünscht.  
In unseren Mußestunden baut sich innere Unruhe auf. Angst und Widerstand gedeihen, wenn wir uns vor einer Arbeit 25 
drücken. Die meisten Dinge sind nicht so schwierig oder so anstrengend, wie wir meinen. Sie machen letztlich Spaß, 
lohnen sich und bringen zum Ausdruck, wer wir wirklich sind. Genau deshalb wollen wir sie haben. Kleine Schritte 
zu unternehmen, wird dich daran erinnern, dass dies so ist. Es wird dich auf eine Weise beruhigen, wie es das bloße 
Nachdenken darüber, tätig zu werden, niemals vermag. Es ist leichter, durch Handeln zu einer neuen Denkweise zu 
gelangen als durch Denken zu neuen Handlungsweisen. Erledige also heute eine kleine Sache und lass zu, dass das 30 
Ganze in Schwung kommt. 

 
1 Pfeffer, Jeffrey; Sutton, Robert I. The Knowing-Doing Gap: How Smart Companies Turn Knowledge Into Action, Boston, 
MA, 2000. 

1. Textverständnis und Analyse  
Sie können die Aufgaben Punkt für Punkt oder auch im Rahmen eines durchgehenden Fließtextes bearbeiten. 

1. Fassen Sie die wesentlichen Aussagen des Textes kurz zusammen. 
2. Das Verhältnis zwischen menschlicher Natur und Bequemlichkeit: Was sagt der Text darüber aus? 
3. Was passiert, wenn die „Lücke zwischen Wissen und Handeln“ bestehen bleibt und der sprichwörtliche 

innere Schweinehund nicht besiegt werden kann? 
2. Stellungnahme 
Können Sie der Aussage „Es ist leichter, durch Handeln zu einer neuen Denkweise zu gelangen als durch Denken zu 
neuen Handlungsweisen“ zustimmen? Setzen Sie sich damit auseinander, indem Sie sich auf möglichst konkrete 
Erfahrungen aus Ihrem Leben beziehen. 
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AUFGABENSTELLUNG B3 
 
Andrew CURRY (aus dem Englischen von Eva Dempewolf): Kolonialer Kunstraub, in: National Geographic, März 
2023, S. 38 bis 51 (gekürzt)  

 
In den letzten Jahrzehnten hat eine neue Generation von Museumskuratoren und -direktoren damit begonnen, sich 
eingehender mit der Frage zu beschäftigen, wie Exponate eigentlich in ihre Museen gelangt sind, häufig auf 
Betreiben von Aktivisten und Politikern. Im Rahmen der sogenannten Restitution oder Rückführung - der 
Rückgabe geraubter, widerrechtlich angeeigneter und zwangsverkaufter Kulturgüter - holen sie Kunstwerke und 
Kultgegenstände sowie menschliche Überreste aus Vitrinen und Depots und geben sie an die Gemeinschaften 5 
zurück, von denen sie stammen. Allein im vergangenen Jahr übertrug Deutschland die Eigentumsrechte an 
mehreren Hundert Objekten an die nationale Museumskommission Nigerias. Frankreich gab 26 Artefakte an Benin 
zurück; das Metropolitan Museum in New York vereinbarte die Rückübertragung der Eigentumsrechte mehrerer 
Dutzend Skulpturen an Griechenland. 
„Um 1900 lieferten sich die europäischen Nationen einen Wettstreit darum, wer die größten ethnologischen 10 
Sammlungen hat“, sagt Bénédicte Savoy, Professorin für Kunstgeschichte an der Technischen Universität Berlin. 
„Jetzt, so denke ich, gibt es einen Wettstreit darum, wer die Dinge als Erster zurückgibt.“ 
Viele Kuratoren hoffen, dass dies eine neue Ära einläutet, eine Ära der Zusammenarbeit zwischen Museen und den 
Gemeinschaften und Ländern, aus denen ihre Sammlungen ursprünglich kommen. Kritiker befürchten eine 
Kettenreaktion, die die „Universalmuseen“ gefährdet, deren internationale Sammlungen einzigartige Einblicke in 15 
die Vernetzung der Welt bieten. 
Die letzten fünf Jahre stellen eine Art Revolution in der Sichtweise der Museen auf ihre Sammlungen dar. Es passt 
vielleicht, dass der Funke dazu in Frankreich entzündet wurde, wo schon so viele Revolutionen ihren Anfang 
nahmen: Im November 2017 reiste Präsident Emmanuel Macron nach Ouagadougou, der Hauptstadt der 
ehemaligen französischen Kolonie Burkina Faso. In einer Rede vor Studenten räumte er die “Verbrechen“ der 20 
französischen Kolonialzeit ein. Dann nahm seine Rede eine unerwartete Wendung. 
„Ich kann nicht akzeptieren, dass ein großer Teil des kulturellen Erbes mehrerer afrikanischer Länder in Frankreich 
verwahrt wird“, verkündete Macron. „Es gibt historische Erklärungen dafür, aber es gibt keine überzeugende, 
nachhaltige und bedingungslose Rechtfertigung.“ Innerhalb von fünf Jahren, fuhr er fort, „möchte ich die 
Voraussetzungen für eine temporäre oder dauerhafte Rückgabe des afrikanischen Erbes an Afrika schaffen.“  25 
Von Ghana bis Griechenland - seit mehr als einem Jahrhundert hatten einstige Kolonien, besetzte oder abhängige 
Gebiete ihre Artefakte zurückgefordert. Nun endlich zeigten Regierungen, Museen und die Medien ein offenes 
Ohr. 
Nicht alle Museen sehen das so. Das British Museum in London wurde zum weltweiten Sinnbild für die 
Weigerung, Objekte zu restituieren. Früher haben Museumssprecher argumentiert, die Welt brauche 30 
„enzyklopädische“ oder Universalmuseen, die die Schranken heutiger Landesgrenzen überwinden und Kunst und 
Artefakte aus unterschiedlichen Kulturen, Epochen und Regionen zusammenführen und erschließen. Dieser 
Gedanke hat seinen Ursprung in der Aufklärung, der Blütezeit von Wissenschaft und Philosophie, die Europa im 
17. und 18. Jahrhundert erfasste. 
„Wo sonst auf unserem Planeten können wir unter einem Dach die Früchte von zwei Millionen Jahren 35 
menschlichen Strebens zusammenbringen?“, fragte der Kuratoriumsvorsitzende des Museums, George Osborne, 
vergangenes Jahr in einer Rede. „Dies soll das Museum unserer gemeinsamen Menschheit sein.“  
 

1. Textverständnis und Analyse  
Sie können die Aufgaben Punkt für Punkt oder auch im Rahmen eines durchgehenden Fließtextes bearbeiten. 

1. Fassen Sie kurz die wesentlichen Inhalte des Textausschnittes zusammen. 
2. Wie verstehen Sie Macrons Aussage bezüglich Kunstraub: „Es gibt historische Erklärungen dafür, aber es 

gibt keine überzeugende, nachhaltige und bedingungslose Rechtfertigung“?  
3. Was versteht man unter dem Begriff „enzyklopädisches Museum“? 

2. Stellungnahme 
Der Raub von Kunstobjekten ist seit der Antike ein wiederkehrendes Phänomen und war besonders im Imperialismus 
selbstverständlich. Wie sollte Ihrer Meinung nach heute mit der Forderung nach Rückgabe von Kunstobjekten 
umgegangen werden? Worin liegt die Zukunft der Museen? 
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TEXTSORTE C – KRITISCHE STELLUNGNAHME 
 

AUFGABENSTELLUNG C1 
 
„Mindestens so wichtig wie die internationalen und zwischenstaatlichen Verhandlungen – die „große Politik“ – sind 
in diesem Konflikt aber die Annäherungen zwischen israelischen und palästinensischen Menschen. Aufgrund der 
gewaltsamen Konfliktgeschichte herrschen hier auf beiden Seiten viele Vorurteile, Feindbilder und Hass. Für ein 
nachhaltiges friedliches Zusammenleben müssen diese Einstellungen abgebaut werden. Besonders wichtig sind dabei 
Begegnungen zwischen jungen Menschen.“ 

 
Aus: https://friedensbildung-schule.de/sites/friedensbildung-schule.de/files/anhang/medien/fbs-der-nahostkonflikt-367.pdf  

Letzter Zugriff am 28.03.2024 
 

Seit dem Terroranschlag der islamistischen Hamas auf Israel am 07.10.2023 und dem darauffolgenden Angriff Israels 
auf den von Palästinensern bewohnten Gazastreifen hat der Nahostkonflikt wiederum einen dramatischen Höhepunkt 
erreicht. Schon seit der Mitte des letzten Jahrhunderts bemühen sich verschiedene Akteure um Frieden in der Region. 
Zeigen Sie auf, welche Lösungsvorschläge Sie aus den Medien und dem Geschichtsunterricht kennen, und versuchen 
Sie eine Einordnung bzw. Bewertung derselben. Setzen Sie sich mit dem Zitat der Themenstellung auseinander und 
legen Sie – auch an konkreten Beispielen – dar, ob Ihrer Meinung nach die niederschwellig angelegten, 
zwischenmenschlichen Projekte und Beziehungen, v.a. die Begegnungen zwischen jungen Menschen, eine 
Friedenschance darstellen.  

---------------------------------------- 
 
AUFGABENSTELLUNG C2 
 
„Damit wir in einer fairen und gerechten Europäischen Union leben können, müssen Frauen und Mädchen frei von 
Angst, Gewalt und alltäglicher Unsicherheit leben können. Mit der Ratifizierung der Istanbul-Konvention garantiert 
die EU die Anwendung strafrechtlicher Mindestnormen zur Bekämpfung von Gewalt gegen Frauen und häuslicher 
Gewalt in der gesamten Union und vermittelt die Botschaft, dass die Bekämpfung dieser Formen von Gewalt Priorität 
hat.“ 

 
Aus: https://www.coe.int/de/web/portal/-/the-european-union-deposited-the-instrument-of-approval-of-the-istanbul-convention- 

Letzter Zugriff am 04.04.2024  
. 

Diese Aussage tätigte Helena Dalli, Europäische Kommissarin für Gleichstellung, anlässlich der Ratifizierung des 
Übereinkommens zur Verhütung und Bekämpfung von Gewalt gegen Frauen und häuslicher Gewalt, bekannt als die 
„Istanbul-Konvention“, durch die Europäische Union im Juni 2023.  
Was kann die Erziehung in der Familie bewirken, was können Gesellschaft und Schule dazu beitragen, damit “Frauen 
und Mädchen frei von Angst, Gewalt und alltäglicher Unsicherheit leben können”? Welche Ansätze und Projekte 
erscheinen Ihnen besonders zielführend? Gibt es Präventionsmaßnahmen, die Sie für besonders wirksam erachten? 
 
 
 
 
 
 
___________________________ 
Dauer der Prüfung: sechs Stunden. 
Es ist nur die Benützung eines einsprachigen Wörterbuchs gestattet. 
Der Gebrauch eines zweisprachigen Wörterbuchs (Deutsch - Sprache des Herkunftslandes) ist für Schülerinnen und 
Schüler mit Migrationshintergrund erlaubt. 
Das Schulgebäude darf erst drei Stunden nach Bekanntgabe des Themas verlassen werden. 

https://friedensbildung-schule.de/sites/friedensbildung-schule.de/files/anhang/medien/fbs-der-nahostkonflikt-367.pdf
https://www.coe.int/de/web/portal/-/the-european-union-deposited-the-instrument-of-approval-of-the-istanbul-
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Maturaprobe aus BWL – Klasse 5A VFM 2024/25 

Fachrichtung: ITAF - VERWALTUNG, FINANZWESEN UND MARKETING  

Fach: BETRIEBSWIRTSCHAFT 

Führen Sie Teil I der Arbeit und zwei der vorgeschlagenen Fragestellungen aus 

Teil II aus. 

TEIL I 

Die Alfa AG ist ein Unternehmen, das auf dem Gebiet der Softwareproduktion und -entwicklung 

tätig ist. Aus dem Lagebericht, der dem Jahresabschluss zum 31.12.2024 beigefügt ist, 

können folgende Informationen abgeleitet werden. 

Betriebsbedingungen und Geschäftsentwicklung 

Im Laufe des Jahres hat sich das Unternehmen in seiner Branche weiter etabliert und erhielt 

Zertifikate für hohe Zuverlässigkeit und Kompetenz bei der Abwicklung von Kundenaufträgen. 

Das Unternehmen hat den Weg zur Nachhaltigkeit, der 2022 in Übereinstimmung mit den 

Zielen der Agenda 2030 eingeschlagen wurde, fortgeführt und zeichnet sich durch die zentrale 

Stellung des Menschen im Geschäftsmodell aus. 

Die Unternehmensleitung hat neue Projekte für den Dreijahreszeitraum 2024-2026 geplant, 

um in einem sich schnell entwickelnden Markt wettbewerbsfähig zu bleiben, in dem Künstliche 

Intelligenz, Blockchain und Big Data Beispiele für mögliche zukünftige Entwicklungen 

darstellen. Dies sind nur einige der strategischen Themen, auf die sich das Management 

konzentriert, um seinen Kunden ein umfassendes Angebot an integrierten 

Technologiedienstleistungen zu bieten, die die Optimierung von Geschäftsprozessen und die 

betriebliche Effizienz anstreben. 

 

Nachfrageentwicklung und Markttrends  

Die Nachfrage nach Individualsoftware, Technologieberatung und strategischer Unterstützung 

wird weiter zunehmen, deshalb kann man mit einer Umsatzsteigerung in Zukunft rechnen. 

Diese Aussichten erfordern entsprechende Investitionen in Forschungs- und 

Entwicklungsprojekte unter Einbeziehung der Humanressourcen mit entsprechenden Hard- 

und Softskills. 
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Wirtschaftliche und finanzielle Entwicklung 

Das Geschäftsjahr 2024 zeigt einige positive Ergebnisse auf: 

• eine Erhöhung des Umsatzes um 2 % gegenüber dem Vorjahr. Dort betrugen die 

Umsätze 5.600.000 Euro 

• eine Erhöhung des Gewinnes um 20 % gegenüber dem Vorjahresergebnis. Das 

Jahresergebnis 2023 betrug 128.000 Euro. 

Die Vermögensaufstellung zum 31/12/2024 zeigt im Vergleich zu den Zahlen des Jahres 2023 

Folgendes auf: 

• eine Zunahme des Umlaufvermögens um 250.000 Euro auf 1.600.000 Euro 

• einen Rückgang der kurzfristigen Verbindlichkeiten um 230.000 Euro 

• ein positives Nettoumlaufvermögen im Vergleich zu einem negativen im Jahr 2023 

• eine Erhöhung der Kapitalumschlagshäufigkeit auf 1,5 

 

Vorhersehbare Entwicklung der Geschäftstätigkeit 

Wir konzentrieren uns auf neue Geschäftsmöglichkeiten durch die Gründung innovativer Start-

ups in den Bereichen Künstliche Intelligenz, Blockchain und Cybersicherheit. Ein besonderes 

Augenmerk werden wir auch auf die Entwicklung strategischer Vereinbarungen mit anderen 

Unternehmen der Branche legen, damit wir unseren Marktanteil erhöhen und integrierte 

Lösungen anbieten können, die den Bedürfnissen der Kunden besser entsprechen. In 

Anbetracht des Nachfrageanstiegs und der von der Geschäftsleitung definierten strategischen 

Ziele werden im Geschäftsjahr 2025 die folgenden Investitionen erforderlich sein: 

• Erneuerung von Anlagegütern 

• Personalentwicklung und Mitarbeiterschulung 

• Verstärkung der Forschungs- und Entwicklungsaktivitäten 

• Ausbau der Marketingaktivitäten 

Um den Finanzbedarf zu decken, der sich für die Verwirklichung der Ziele ergibt, ist im Laufe 

des Jahres 2025 eine Eigenkapitalerhöhung und eine langfristige Bankfinanzierung 

vorgesehen. 

Analysieren Sie obiges Dokument, entnehmen Sie diesem die notwendigen 

Informationen und erarbeiten Sie die Vermögensaufstellung und die 

Erfolgsrechnung der Alfa AG zum 31.12.2024 entsprechend den Bestimmungen 

des ZGB. 
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TEIL II  

Behandeln Sie zwei der folgenden Fragestellungen. Legen Sie dabei die 

Eckpfeiler und die Begründungen der vorgeschlagenen Lösungen sowie die 

zugehörigen Dokumente, den jeweiligen Anforderungen entsprechend, dar. 

(1) Um die Geschäftsentwicklung eines Unternehmens korrekt interpretieren zu können, 

bedarf es unter anderem einer Kennzahlenanalyse. Erstellen Sie einen Bericht zum 

Jahresabschluss der Alpha AG zum 31.12.2024 mit der Analyse der Gesamtsituation 

des Unternehmens. Verwenden Sie dabei geeignete Kennzahlen, um aussagekräftige 

Informationen über das Unternehmen zu erhalten. 

(2) Erstellen Sie das Erfolgsbudget, der Alfa AG, das zu Beginn des Geschäftsjahres 2025 

erstellt wurde, unter der Annahme dass ein Anstieg des Umsatzes um 5 % und des 

Gewinns um 3 % geplant wird. 

(3) Beta AG, ein Industrieunternehmen, muss die Produktion um 60.000 Einheiten 

erhöhen, um die zusätzliche Nachfrage eines Kunden zu befriedigen. Nur die Hälfte 

des Auftrages kann mit der verbleibenden Produktionskapazität realisiert werden. Das 

Unternehmen erwägt die Möglichkeit 

• die Überproduktion auszulagern 

• Anlagen zu beschaffen und Personal einzustellen, um die Produktionskapazität 

zu erhöhen. 

Erstellen Sie einen Bericht, in dem Sie eine Analyse der beiden Alternativen darstellen 

und die Gründe für die Wahl, die getroffen wurde, darlegen, um dem Wunsch des 

Kunden zu entsprechen. 

(4) Erstellen sie den Bericht zur Abweichungsanalyse des Industrieunternehmens Gamma 

AG unter den folgenden Voraussetzungen: Die Gamma AG stellt das Produkt ABB45 

her und plant, dass im Geschäftsjahr 2024: 

• 600.000 Einheiten verkauft werden sollen, um 70 % des Marktanteils zu 

erreichen  

Die folgenden Zahlen wurden am Jahresende tatsächlich verzeichnet: 

• Der Absatz war höher als geplant 

• Der Verkaufspreis pro Einheit war niedriger als geplant 

• Die Marktnachfrage betrug 900.000 Einheiten. 

Setzen Sie erforderliche fehlende Daten ein. 
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Dauer der Arbeit: 6 Stunden  

Der Gebrauch eines nicht kommentierten Zivilgesetzbuches und von wissenschaftlichen oder 

grafischen Taschenrechnern ist erlaubt, sofern diese nicht mit einem Algebrasystem ausgestattet sind 

und keine Zugangsmöglichkeit zum Internet haben. 

Der Gebrauch eines deutschsprachigen Wörterbuches ist erlaubt. Der Gebrauch eines zweisprachigen 

Wörterbuches (Deutsch - Sprache des Herkunftslandes) ist für Schülerinnen und Schüler mit 

Migrationshintergrund erlaubt.  

Das Schulgebäude darf erst drei Stunden nach Bekanntgabe des Themas verlassen werden 



 

ANNO SCOLASTICO 2024-2025 

SIMULAZIONE DELLA PROVA DI ITALIANO L2 

VENERDI’ 16 MAGGIO 2025 

Classe: _________________      Nome: _______________________ 

COMPITO DI ASCOLTO   

 

 

 

DURATA DELLA PROVA DI ASCOLTO: 15 MINUTI 

DURANTE LA PROVA NON E’ CONSENTITO L’USO DI NESSUN TIPO DI DIZIONARIO. 



 

ANNO SCOLASTICO 2024-2025 

SIMULAZIONE DELLA PROVA DI ITALIANO L2 

VENERDI’ 16 MAGGIO 2025 

Classe: _________________      Nome: _______________________ 

COMPITO DI LETTURA 

 

 

DURATA DELLA PROVA DI LETTURA: 30 MINUTI 

DURANTE LA PROVA NON E’ CONSENTITO L’USO DI NESSUN TIPO DI DIZIONARIO. 



 

 

ANNO SCOLASTICO 2024-2025 

SIMULAZIONE DELLA PROVA DI ITALIANO L2 

VENERDI’ 16 MAGGIO 2025 

TESTO DI RIFERIMENTO PER LA PROVA DI LETTURA: “Insieme nel bene e nel mare” 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



 

 

ANNO SCOLASTICO 2024-2025 

SIMULAZIONE DELLA PROVA DI ITALIANO L2 

VENERDI’ 16 MAGGIO 2025 

 

COMPITI DI PRODUZIONE SCRITTA  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

DURATA DELLA PROVA DI SCRITTURA: 165 MINUTI 

 

 

DURATA COMPLESSIVA DELLA SIMULAZIONE DELL’ESAME DI STATO: 215 MINUTI 

 

 

DURANTE LA PROVA DI PRODUZIONE SCRITTA E’ CONSENTITO L’USO DEL DIZIONARIO MONOLINGUE, DEL 
DIZIONARIO BILINGUE E DEL DIZIONARIO DEI SINONIMI E CONTRARI. 

 



 

 

SOLUZIONI:  

 

PROVA DI ASCOLTO:  

 

 

PROVA DI LETTURA:  
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